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Bäume gut angewachsen, aber 
dieses Jahr noch ohne Früchte
Auf dem Züger Hof zwischen Zürichsee und Etzel wachsen 30 «Göttibäume». Vor fünf Jahren haben 
Interessierte aus der Region eine Patenschaft für Obstbäume erworben. So gehts den Bäumen heute. 

von Urs Attinger

A riwa, Resi, Ladina, Rajka: 
Dies sind für einmal kei-
ne Namen von Kühen, 
sondern Namen von Ap-
felsorten. Zum Beispiel 

Rajka: «Fester, roter Apfel mit feinem, 
süsssäuerlichem Aroma», heisst es im 
Sortenbeschrieb des Züger-Hofs in 
Pfäffikon. Insgesamt wurden vor vier-
einhalb Jahren etwa zehn Sorten Ap-
felbäume sowie Birnen-, Zwetschgen-, 
Kirschen-, Nuss- und Kastanienbäume 
gepflanzt, 30 an der Zahl. 

Das Land ist in Richtung Zürichsee 
geneigt und Ueli und Karin Züger las-
sen ab und zu ihr Grauvieh hier wei-
den. «Deshalb ist jeder Baum einzeln 
geschützt, mit einem Lattenzaun und 
bis diesen Frühling auch mit einem 
Elektrozaun», sagt Karin Züger. An-
dernfalls würde das Vieh sich an den 
Bäumchen reiben und sie schädigen.

Noch kaum Ernte
«Wir sind zufrieden, wie die Bäume in 
den letzten Jahren gewachsen sind», 
erzählt Ueli Züger. Viele Früchte konn-
ten sie allerdings noch nicht ernten. 
«Entweder war es zu trocken oder zu 
nass in der Blütezeit und auch schon 
sind die Blüten erfroren», fährt er fort. 
«Einmal hat ein Birnbaum gut getra-
gen und wir haben der Götti-Gotte-Fa-
milie angerufen, sie könne die Früchte 
ernten. Da hat sie jemand über Nacht 
gestohlen», bedauert Karin Züger. Es 
gebe Passanten, die ihre Obstbäume als 
Allgemeingut betrachteten.

So sind auch dieses Jahr praktisch 
keine Früchte zu sehen. «Der Mai war 
so nass, dass kaum Bienen flogen», er-
klären die beiden. Das Phänomen be-
schränkt sich jedoch nicht nur auf den 
«Göttibaum»-Obstgarten, es erstreckt 
sich auch auf die übrigen Hochstamm-
Obstbäume der Zügers. Selbstverständ-
lich bleibt die Hoffnung auf die Folge-
jahre.

Für die Biodiversität
Das Projekt «Göttibaum»-Obstgarten 
auf dem Züger Hof läuft unter dem Pa-
tronat des Vernetzungsprojektes Höfe, 
das auch Heckenpflanzungen und 
Weiheranlagen betreut. Ziel ist, der 
Natur Lebensräume zurückzugeben 

und Platz für Vögel, Hermeline, Feld-
hasen und Igel zu schaffen. Entschei-
dende Einflussnahme hat auch die Fir-
ma Suisseplan Ingenieure AG. Sie hat 
die Planung des «Göttibaum»-Obstgar-
tens und auch die Umsetzung kennt-
nisreich begleitet.

«Es ist uns wichtig, etwas für die 
Biodiversität zu tun», bekennt das 
Ehepaar Züger. Für beide ist die Land-
wirtschaft ein Nebenverdienst. Sie 
arbeiten mehrere Tage auswärts und 

bezeichnen den Bauernhof auch liebe-
voll als «unser Hobby». 

Jeden Herbst veranstalten sie einen 
«Göttibaum»-Apéro, um den Kontakt zu 
den Paten zu pflegen. Ob man in fünf 
Jahren die Patenschaften erneuern 
können wird, wissen die beiden noch 
nicht. Denkbar sei es, aber: «Wir wollen 
es etwaigen Nachfolgern überlassen, ob 
sie damit weitermachen wollen.»

Ueli und Karin Züger in ihrem vor viereinhalb 
Jahren gepflanzten «Göttibaum»-Obstgarten an 
der Etzelstrasse in Pfäffikon. Bilder Urs Attinger 

Tag des Apfels

Der Apfel ist die Lieblingsfrucht 
der Schweizer. Ob als Mus neben 
den Hörnli oder auf Walterlis Kopf 
als Schussziel für Tell, der Apfel 
ist längst ein fester Bestandteil 
der Schweizer Nationalidentität. 
Heute, am 15. September, findet 
der traditionelle Tag des Apfels 
statt. In der ganzen Schweiz 
verteilen Obstproduzentinnen 
und Obstproduzenten mehr als 
80 000 Äpfel. Der Schweizer 
Obstverband rechnet dieses 
Jahr mit einer etwas geringeren 
Apfelernte als durchschnittlich 
von 87 600 Tonnen. Die starken 
Hagelschäden im Wallis sind 
einer der Hauptgründe für 
den leichten Ernterückgang. 
Die Schweizer Bevölkerung 
konsumiert durchschnittlich 
über 16 Kilogramm der süssen 
Früchte pro Kopf und Jahr. 
Äpfel sind sehr lagerfähig. (eing)

Die Edelkastanienbäume tragen heuer als 
einzige auf dem Züger Hof Früchte.

R E K L A M E

Lachende Gesichter bei Insieme
Insieme Ausserschwyz verbrachte eine kurzweilige Ferienwoche in Walchwil.

Bei herrlichem Sonnenschein wurden 
die erwartungsvollen Gäste und Be-
treuenden im Zentrum Elisabeth in 
Walchwil empfangen. Die Sonne war 
der stete Begleiter während der gan-
zen Woche. Das Kurhotel Elisabeth be-
findet sich an erhöhter Lage über dem 
Zugersee mit Blick auf die Rigi und bot 
allen Gästen einen top Service.

Die Erholungswoche stand unter 
dem Motto: Bunt wie der Herbst, und 
so genossen die Teilnehmenden eini-
ge Tage weg vom Alltag. Täglich wur-
den die Gäste mit einer neuen Über-
raschung verwöhnt. Sei es der Grill-
nachmittag in der Usseregg, die gros-
se Schiffsrundfahrt auf dem Zugersee, 
die Fahrt hinauf auf die Rigi oder das 
Shoppen im Zuger Kantonshauptort. 

Vielfältige Aktivitäten
Ein Besuch des Tierpark Goldau, in 
welchem rund 100 einheimische und 

europäische Wildtiere leben, durfte 
natürlich nicht fehlen. Die vielen tol-
len Eindrücke werden die Gäste noch 
lange gedanklich begleiten. Täglich 
konnten sich die Teilnehmenden mit 
Malen, Singen, Lesen und Spiele ma-
chen beschäftigen. Vor allem der Lot-
toplausch, bei welchem alle einen Preis 
gewonnen haben, bleibt unvergessen. 

Spaziergänge trugen ihres zur Abrun-
dung einer unterhaltsamen Woche bei. 
Im Eiltempo verging diese herrliche 
Woche. Alle konnten wohlbehütet in 
ihr gewohntes Umfeld zurückkehren. 
Ohne die Grosszügigkeit zahlreicher 
Sponsoren wären solch tolle Wochen 
nicht möglich. In diesem Sinne ganz 
herzlichen Dank.

Erholungswoche 
mit viel 
«Gfreutem».  

Bild zvg

Kandidaten 
an kantonaler 
Tischmesse
Am Samstag,  
30. Sep tember, findet ein 
überparteilicher Anlass 
vor den National- und 
Ständeratswahlen statt.

Unter dem Titel: «Sie, ich habe da eine 
Frage», findet am 30. September in 
Schwyz eine überparteiliche kantona-
le Tischmesse statt. Von 14 bis 17 Uhr 
sind 20 Kandidierende für den Natio-
nalrat und den Ständerat anwesend. 
Zu ihnen zählen fast alle aussichtsrei-
chen Kandidatinnen und Kandidaten 
auf den Hauptlisten der Parteien und 
ein Unabhängiger. 

Gelegenheit zum Kennenlernen
Zu diesem Anlass im Kollegisaal Schwyz 
sind alle Interessierten eingeladen. Als 
Veranstalterin will die Volkshochschu-
le Schwyz möglichst viele Bürgerinnen 
und Bürger wie folgt ansprechen: «Sie 
wohnen im Kanton Schwyz, können 
wählen – kennen aber die Kandidie-
renden für den National- und Stände-
rat nicht oder zu wenig? Dann ist die 
Tischmesse in Schwyz die Gelegenheit 
für Sie, Ihre Fragen persönlich zu stel-
len!» Der Eintritt ist kostenlos.

Die Form der Tischmesse im Kol-
legisaal Schwyz (Kantonsschule KKS, 
Eingang Ost) ist bewusst gewählt, um 
der Bevölkerung ein möglichst brei-
tes Kennenlernen der Kandidierenden 
zu ermöglichen. Zudem sollen damit 
der politische Dialog und die Informa-
tionsvermittlung gefördert werden.

Nähere Informationen zur Tisch-
messe auf der Website der Volkshoch-
schule Schwyz: vhsz.ch. (eing)

20 Kandidierende für das Bundeshaus 
stehen Rede und Antwort. Bild Adobe Stock 

«Es ist uns wichtig, 
etwas für die 
Biodiversität 
zu tun.»
Ueli und Karin Züger, Pfäffikon  
«Hobby»-Landwirte

Asylchaos Es kommen zu viele
 und die falschen Ausländer

Donnerstag, 21. Sept. 2023

PODIUMSGESPRÄCH
Rest. Verenahof Wollerau
Ab 19.30 Uhr im Burghofsaal

Thomas Hänggi

Martina Bircher

Moderation:
Markus Feusi
SVP OP-Präsident SVP Wollerau
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Referat Martina Bircher
Nationalrätin Aarburg

Lagebild zum Asylchaos in Afrika

Referat Thomas Hänggi
NR-Kandidat Ausserschwyz


